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An der Schwelle de« 78. Lebensjahres ist 
König Peter. der erste Herrscher des neue» jugo» 
slawischen Reiches, am 16. August um halb k Uhr 
nachmittags in Beograd gestorben. Ein Leben »oll 
Mühen und »sorgen, Kämpfen und Leiden ist aus-
gehaucht und der. Schatten der Trauer senkt sich 
auf alle Untertanen des dreinamigen Königreiches. 

Als vor kurzem in unserer Stadt der GeburlS-
tag des Königs Peter festlich begangen wurde, da 
gebrauchte der Prediger in der evangelischen Kirche 
Worte, welche verdienen, au» der Stille des Gottes-
Hauses herausgehoben und der breiteren Oeffentlich-
keit mitgeteilt zu werden. Er sagte, daß jene Männer, 
die aus den Höhen der Menschheit wandeln, sich 
vereinsamt suhlen müßten, wenn sie nicht der Liebe 
und Anhänglichkeit der Bevölkerung sicher wären. 
Die Bewohner deö SHS-StaateS aber zollen, so 
führte der Sprecher aus, dem Herrscher, dessen 
Haare unter dem Schnee der Jahre schimmern. 
Treue und Verehrung im reichlichsten Maße. Denn 
er entsproß dem Volke, er fühlte mit dem Volke 
und er lebte für das Volk. Die Krone, die er auf 
dem Haupte trug, strahlte nicht im Glanz des Goldes, 
denn sie war au» Dornen geflochten. Darum sei 
Peter I . nicht ein König nach den herkömmlichen 
Begriffen, sondern ein Volkskönig im wahrsten Sinne 
des Wortes. 

Er ist nicht mehr! Der Tod, der von allen 
Sterblichen den Tribut fordert, hat feine hagere 
Hand nach ihm ausgestreckt. I n dem allgemeinen 
Leide, das an unserem Herzen nag», kann uns das 
Bewußtsein trösten, daß sein Stamm und sein Ge-
schlecht in seinem Sohn und Nachfolger Alexander 
weiter lebt und sproßt. 

König Peters Lebenspfad begann mit dem 
12. Jul i 1844, wo er in Beograd als das dritte 
Kind de» damaligen serbischen Fürsten Alexander 
Karagjorgjevic und dessen Gemahlin Persida geb. 
Nenadovir das Licht der Welt erblickte. Der Knabe 
besuchte zunächst die Elementarschule in Beograd 
und begab sich, zum vierzehnjährigen Jüngling her-
angewachsen, noch Genf, um feine Studien sortzu« 
setzen. I m Jahre 1861 trat er in die Militär-
Akademie St. Cyr ein und wurde nach Absolvierung 
der Schule im Jahre 1864 zum Offizier in der 
französischen Armee ernannt. Er lebte in Paris und 
»Mag mit großem Eifer politischen und Volkswirt-

schastlichen Studien. Als der deutsch-sranzösische 
Krieg ausbrach, bewarb er sich um Ausnahme in 
die Fremdenlegion, wo er sich durch seine Tapferkeit 
auszeichnete und bald in den Generalstab berufen 
wurde. Nach dem Friedensschlüsse trat er aus dem 
französischen Heere aus und übersiedelte in die 
Schweiz, um seine unterbrvchenen politischen und 
volkswirtschaftlichen Studien fortzusetzen. 

Doch jäh wurde er au» feiner wissenschaftlichen 
Beschäftigung herausgerissen. I n der Heimat hatte 
sich in der Zwischenzeit ein politischer Umsturz voll-
zogen, sein Vater mußte dem serbischen Thron zu-
gunsten der Obrenovic entsagen. Das Geschlecht der 
Karagjorgjevic wurde des Landes verwiesen und 
Fürst Peter, der aus das Szepter seines Volkes 
Anspruch hatte, mußte wie ein Verfemter und Ge« 
Schteter das Vaterland meiden. Die Tage heiterer 
Jugend waren für immer dahin und die Jahre de» 
Kampfes und Leiden», die bis zu feinem Lebens-
abende nur von wenigen Augenblicken der Freude 
erhellt waren, zogen herauf. 

Als aus Bosnien und der Herzegowina die 
Seufzer der von den Türken unterdrückten Religion«, 
und Volksgenossen zu ihm drangen, da gab es für 
ihn kein Schwanken und Zögern mehr. Er verließ 
die gastfreundliche Schweiz und eilte zu seinen 
Getreuen in die unwirtlichen bosnischen Berge, um 
al« ihr Führer den Kampf gegen die osmanische 
Herrschaft zu organisieren und zu leiten. Er nahm 
den Namen Peter Mikonjic an und sammelte aus 
eigene Kosten eine große Schar von Aufständischen 
um sich, mit denen er die türkischen Gewalthaber 
andauernd beunruhigte. I n dem Bestreben. Bosnien 
und die Herzegowina seinem Baterlande zu erwerben, 
ging er bis zur Selbstentäußerung. I n eine« denk-
würdig gewordenen Briefe an den Fürsten Milan 
Obrenovic beschwor er den Thronräuber, alle 
StammeSstreitigkeiten zu vergessen und mit ihm 
gemeinsam an der Befreiung der beiden Länder z» 
arbeiten. Aber anstatt einer Antwort schickte Fürst 
Milan einen Mörder, dessen finstere Pläne jedoch 
glücklicher Weise vereitelt wurden. 

Nach mehrjährigem Kleinkriege gelangte Fürst 
Peter zur Erkenntnis, daß der Heimfall Bosniens 
und der Herzegowina an da« serbische Mutterland 
auch durch die größte Tapferkeit seiner Streitscharen 
nicht trreich» werden könne, da die Aufteilung de« 

türkischen Staates eine Angelegenheit der internatio-
nalen Weltpolitik sei. Er begab sich daher zunächst 
nach Wien, später nach Paris und Südfrankreich 
und schließlich nach Tetlnje, wo er sich im Jahre 
1883 mit der Fürstin Zorka. der Tochter des ehe» 
maligen montenegrinischen Königs Nikita, vermählte. 
Dieser Ehe entstammten füns Kinder: die Fürstin Jelena, 
die Witwe nach dem früheren russischen Großsihsten 
Jovan Konstantinovic, Kronprinz Georg (27. August 
1887) und König Alexander (4. Dezember 1888); 
die beiden anderen Kinder, Milena und Andrija, 
starben schon in frühester Jugendblüte. Dem Ehe-
glück des Fürsten Peter war nur eine siebenjährige 
Dauer beschieden. Fürst Peter übersiedelte nach dem 
Tode seiner Gattin im Jahre 1890 wieder in die 
Schweiz, wo er als Privatmann in größter Zurück, 
gezogenheit lebte. 

I m Jahre 1903 brachen neue Stürme über 
Serbien herein. Das Herrscherhaus Obrenov ( hatte 
sich in den Sold einer ausländischen Mzcht gestellt 
und sich dadurch die Sympathien deS serbischen 
Volke« verscherzt. Die allgemeine Gärnng entlud 
sich in der tragischen Mainacht des genannten 
Jahres und Fürst Peler wurde von der National-
Versammlung am 2. Juni aus den sreigewordenen 
Thron berufen. Nun war die 45 jährige Ber-
bannung beendet und Fürst Peter betrat am I I. Juni 
als neu erwählter Serbenkönig wieder den Heimat-
lichen Boden. 

Die königliche Würde galt dem Herrscher jedoch 
nicht als Aera des Genusses oder geruhsamer Be-
schaulichkeit, sondern als Fortsetzung des KampseS, 
den er als Knabe erträumt, als Jüngling vorbe-
reitet und als Mann begonnen hatie. Die Er« 
Werbung Bosniens und der Herzegowina leuchtete 
ihm alS Ziel voran und die außenpolitischen 
Wechselsälle seiner RegierungSzeit, vom Zollkriege 
mit Oesterreich.Ungarn angefangen, dem im Jahre 
1908 die Annexion dieser beiden Provinzen durch 
die habSburgische Monarchie folgte, bis zum Balkan-
und Weltkriege, konnten ihn in der Zuversicht nicht 
erschüttern, daß die Geschichte mit ehernen Schritten 
ihren Weg gehe und zur nationalen Vereinigung 
all jener, die gleichen Blutes und gleicher Art sind, 
in einem eigenen Staatswesen führen müsse. 

Freilich konnte er bei der Schlußsteinlegung 
deS Baues nicht mehr so mitwirken, wie er e» 
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selber erhofft und ersehnt hatte, Die Bürde de« 
Altert drückte auf seine» Schultern und erheischte 
Stützung durch jüngere, unverbrauchtere Kräfte. I n -
folge seine« geschwächten Gesundheitszustandes ent-
schloß sich König Peter im Ju l i 1914, seinem 
Sohne und Nachfolger Alexander die Regentschaft zu 
übertragen. Aber ob auch die Verantwortung von 

ihm genommen war, so war doch sein Herz da« 
gleiche geblieben wie in früheren Jahren: eS fühlte 
mit seine» Volk und Heere, es duldete und blutrte 
mit ih«. König Peter weilte in alle» Mißgeschick 
unter den Seinen, er richtete sie auf, wenn Sorge 

und Verzweiflung sie zu zermürben drohte, er teilte 
mit ihnen die Trübsal der Niederloge und die 
Fährlichkeiten der Flucht durch die albanischen Ge« 
birge und konnte sich auch im Exile nicht von seinen 
Getreuen trennen. 

I n Not und Gefahr ist König Peter zu seinem 
Volke gestanden, als sein Wegweiser, Führer und 
Schirmer. An Freuden war sein Leben arm und 

sie stellten sich erst ein, als sein Körper siech und 
sein Auge schwach wurde. Sein Geist, der frisch 
und ungetrübt geblieben war, durste noch die Zeit 
erleben, daß die weißen Adler seiner Heimat, die in 
der Glut deS Weltkriege» schon vernichtet schienen, 
einem Phönix gleich sich aus der Asche erhoben und 
ihre Fittiche nicht nur über Bosnien und die Herze-
gowina ausbreiteten, sondern mit ihren Schwingen 
auch die Gestade der blauen Adria und die schnee-
bedeckten Karawankenkä^me berührten. Da« Volk 
weiß, was es an diesem Kämpfer und Dulder be-
saß und was eS durch den Tod des König» Peter 
verliert. Deshalb wird sein Gedenken in der Be-

völkerung fortleben, auch wenn seine irdische Hülle 
inS Reich der Schatten versunken ist. 

Ehre und Ruhm König Peter I ! 

Politische Rundschau. 
Inland. 

Der Thronwechsel. 
Am Sterbebette des Königs Peter I . waren 

Prinz Georg anwesend, der infolge des ungünstigen 
Gesundheitszustandes seines Vaters die Abreise ins 
Ausland verschoben hatte, sowie die meisten Regierung«. 
Mitglieder mit dem Ministerpräsidenten Nikola 
Pa«ic an der Spitze. Als die Aerzte den Eintritt 
des Todes konstatierten, brachen alle Versammelten 
in Tränen aus. Der Ministerpräsident trat aus den 
Balkon de« HaufeS und verkündete der harrenden 
Volksmenge daS Ereignis mit den historischen Worten : 
^Der König ist tot, — eS lebe der König!" Die 
Leiche des Verblichenen wurde einbalsamiert, in der 
Villa in Topcider aufgebahrt und hierauf in die 
Parlamentskirche überführt, wo der Sarg einige 
Tage ausgestellt sein wird. Die Beisetzung wird in 
einer eigenen Grust ersolgen. die sich vor Jahren 
Konig Peter selber hatte erbauen lassen. Der Mi -
uisterrat hat den Thronfolger-Regenten Alerander, 
an den nach dem Artikel 56 der Verfassung die 
königliche Gewalt übergeht, zur schleunigen Heim-
kehr aus Paris aufgefordert und versieht b«s zu 
dessen Eintreffen in Gemäßheit der Verfassung die 
RezierungSgeschäfte. Da« Beograder Amtsblatt eut-
hält in der neuesten Ausgabe eine Proklamation der 
Regierung, worin die Bevölkerung vom Ableben 
de« König« Peter in Kenntnis gesetzt und über dessen 
Bedeutung und Wirksamkeit aufgeklärt wird. Die 
gesetzgebende versam»lung wurde zu einer außerordent-
lichen Tagung einberufen, auf der die Thronfolge nach den 
gesetzlichen Borschristen geregelt und der neue König 
Alexander auf die Bersasfung beeidigt werden soll. 
Wie üblich, werden auch die Minister. Beamten, die 
Abgeordneten, Garnisonen usw. dem neuen Herrscher 
den Eid der Treue leisten. 

Erkrankung 
de» neurn Königs Alexander. 

Wie aus Beograd gemeldet wird, hat sich die 
Rückkehr be« neuen Königs Alexander infolge einer 
leichten Blinddarmentzündung verzögert. Gleichwohl 
wird sein Eintreffen schon für die allernächsten Tage 
erwartet, sodaß seine Teilnahme an den Begräbnis-
feietlichkciten außer Zweifel steh!. 

Unterbrechung der Verhandlungen 
mit Italien. 

I » Bertrage von Rapallo ist unserem Staate 
der BarofchHafen zusprachen worden. Italien macht 
aber große Anstrengungen, uns auch diese« Adria-
Hafen« auf listige Weis? zu berauben, und hat von 
unserer Regierung dessen pachtweise Überlassung 
auf 99 Jahre verlangt, wofür Südslawien mit 
Skutari und in Rordalbanien entschädigt werde» soll. 
Um auf unsere Regierung einen Druck auszuüben, 
hat Italien die im Zuge befindlichen kulturellen Ver-
Handlungen unterbrochen und unseren in Rom wei-
lknden Vertretern die Pässe zugestellt. Die jugo-
slawische Regierung hat gegen diese« Borgehen im 
Wege unserer römischen Gesandtschaft einen scharfen 
Protest eingelegt. 

Der »ortlaut der Verfassung. 
(XIV. Teil. Schlußbestimmungen.) 

Artikel 142: Diese Verfassung mit den Ueber-
gangsbestimmungen tritt in» Leben, sobald sie der 
König unterschreibt, und erhält verbindliche Kraft, 
sobald sie in den Slujbene Novine veröffentlicht 
wird. Mi t diesem Tage verlieren alle ihr wider-
sprechenden Rechtsvorschriften jede Geltung. Für die 
Durchführung dieses Gesetzes werden der Minister-
Präsident und alle Minister Sorge tragen. Wir 
empfehlen unserem Minister für die Konstituante 
und den Ausgleich der Gesetze, diese Versassung zu 
veröffentlichen, und allen Ministern, für deren Durch-
führung Sorge zu tragen; den Behörden aber 
tragen wir aus, im Sinne der Verfassung vorzu-
gehen, und allen und jedem, sich zu fügen. Beograd, 
am 28. Juni 1921. (Folgen die Unterschriften de« 
Thronfolger. Regenten Alexander und sämtlicher 
Minister.) 

ErgLnzungswahlen in Gemeinden 
mit kommunistischem Einschlag. 

Da« Innenministerium hat an alle Gemeinden, 
welche kommunistische Funktionäre hatten, die Wei-
sung herausgegeben, daß spätesten« bi« zum 20. Sep. 
tember alle Vorbereitungen zur Vornahme von Er-
gänzunzSwahlen durchgejührt sein müssen. 

Ausland. 
Die Beschlüsse des Obersten Rate». 
Der Ausgang der Besprechungen de« Obersten 

Rates in Paris hat gezeigt, daß England endlich 
die Kraft in sich sühlt, «der Vernichtungspolitik 
Frankreichs, die nicht nur Deutschland zerstückeln, 
sondern auch Europa in immer neue Unruhen stürzen 
möchte, ein Halt zu gebieten. Lloyd George hat die 
Führung der Politik sür sich in Anspruch genommen 
und. da sich Italien und Japan auf feine Seite 
stellten, auch behauptet. I n der oberschlefischen 
Frage, wo sich zwischen der englischen und sranzö-
fischen Auffassung eine unüberbrückbare Kluft auftat. 
hat der Oberste Rat den Ausweg getroffen, die 
Entscheidung dem Völkerbundrate zu überlassen, 
welcher, wie der gegenwärtige gefchäftSführende 
Präsident deS Völkerbundes Vicomte Jschii mit-
teilte, für den 20. August einberufen werden soll. 
I n unterrichteten politischen Kreisen ist man der 
Ansicht, daß bei dieser Konferenz, an der auch ein 
deutscher und ein polnischer Vertreter anwesend sein 
dürften, zufolge der gegenwärtigen Zusammensetzung 
des Völkerbundrates der englische d. h. Deutschland 
günstige Standpunkt triumphieren werde, wenngleich 
noch eine leichte Aenderung zugunsten der Polen 
möglich sei. Bezüglich der Sanktionen ist der Oberste 
Rat zum Beschlusse gelangt, daß die wirtschaftlichen 
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland unter dem 
Vorbehalte ausgehoben werden sollen, daß das 
Deutsche Reich am 31. Augnst seine Verpflichtungen 
erfüllt, d. h. gemäß dem Londoner Ultimatum eine 
Milliarde Goldmark bezahlt. Dagegen bleiben die 
militärischen Sanktionen bis auf weitere« auch fer-
nerhin in Kraft. Der Oberste Rat hat sich auch 
mit der Erörterung der Leipziger Urteile beschäftigt 
und der deutschen Rechtsprechung ehrende Aner-
kennung angedeihen lassen. Der englische General-
staatsanwalt hatte sein Gutachten dahin abgegeben, 
daß das Reichsgericht in Leipzig ehrlich und tapser 
das Recht zu finden gesucht habe, und Frankreich 
blieb mit seiner Forderung nach Auslieferung wei-
terer deutscher Kriegsbeschuldigter ebenso in der 
Vereinsamung wie in der oberschlefischen Frage, 
da ihm bei seinem Verlangen nur das kleine Belgien 
Bütteldienste leistete. Es wurde beschlossen, daß die 
alliierten Mächte dem Leipziger Gerichtshof keinen 
weiteren Fall vorlegen und gegen die verflossenen 
Urteile keinen Prolest einlegen werden. 

DeutschSfterreich, Ruhland 
und der Orten» vor dem Obersten Rate. 

Die finanzielle Hilfeleistung sür Deutsch» ster-
reich, die bei der Beratung de« Obersten Rate« ia 
Pari« einen Programmpunkt bildete, ist auf die 
amerikanischen Schultern abgewälzt worden. I » 
amerikanischen Parlamente ist nämlich eine Vorlage 
eingebracht worden, daß Amerika auf fein« Hypo-
thek auf Deutlchisterreich verzichten solle, und der 
Oberste Rat hat den Wunsch ausgesprochen, die 
Regierung der Bereinigten Staaten möge diese» 
Entwurf möglichst bald verabschieden. Zur Vers«, 
gung Rußlands soll ein internationaler Ausschuß 
eingesetzt werden, der die notwendigen Vorkehrungen 
zu treffen hätte. Dieser Ausschuß soll vom Obersten 
Rate durch drei Mitglieder beschickt werden, sich im 
übrigen jedoch nicht bloß auf Vertreter der Alliierten be-
schränken. Weiter« wurde die Orientsroge erörtert 
und der Bericht der MarschallS Fach über die stra-
tegische Lage zur Kenntnis genommen. 

Die Krise in Bulgarien. 
Die Meldungen über eine Regierungskrise fn 

Sofia, die sich im Matin bi« zu dem Gerüchte von 
einem Puts.1.e zugunsten de« früheren König« Fer-
dinand verdichteten, werden in unterrichteten Kreisen 
als unzutreffend bezeichnet und mit der Frage der 
Abrüstung in Zusammenhang gebrach«. Die Entente 
hat neuerdings gefordert, daß die bulgarische Armee 
bi« zum 1. Oktober d. I . entlassen, bezw. in ein 
höchsten? 20.000 Mann starke« Söldnerheer nebst 
10.000 G-ndarmen und 3600 Mann Grenzwache 
umgewandelt sein müsse. Alle versuche der dulga-
rischen Regierung, Söldner anzuwerben, sind jedoch 
nahezu erfolglos geblieben. Aus den letzten allge-
meinen Aufruf meldeten sich nur 121 Mann. Bul-
garien wird sonach am 1. Oktober ohne Armee sein, 
sich also in eine« Zustande befinden, der einen 
Putsch begünstig«. 

Eine zionistische Handelsflotte. 
Zion« Kurier meldet, daß der in London an-

sässige reiche jüdische Kaufmann Mezzah aus Kon-
stanünopel die Organisation eine? zionistischen Haa-
delsflotte in die Hand genommen hat. Er hat von 
England bereits 16 große Schiffe aufgekauft und 
fie zu der Zion National Steamer Navigation Eom-
pantz Lid. zusammengeschlossen. Das erste Schiff mit 
zahlreichen Paffagieren unter englischer und zw»i-
stischer Flagge ist au« Alexandrien ausgelaufen. 

Aus Slaai uns ta»a. 
Die Meldung vom Ableben de» 

Königs Peter, die am Dienstag einige Minuten 
nach 6 Uhr ia Eetje einlangte, verbreitete sich blitz-
artig in unserer Stadt. Auf den Gassen und ia den 
öffentlichen Lokalen sammelten sich Gruppen von 
Menschen, welche da« traurige Ereign,« besprachen 
und die neuesten Nachrichten mit Ungeduld erwar-
teten. Die Stadt hüllte sich in Trauer, die Konze rie 
verstummten oder wurden abgesagt, dagegen erscholl en 
von den Türmen die klagenden Glockentöne und 
kündeten weithin die Botschaft vom entschlafenen König. 

Der Regen, der am Nachmittage de« verflossenen 
SamStag über unsere Gegenden niederging und sich an 
den beiden folgenden Feiertagen mehrere Male 
erneuerte, ist den Weingärten sehr zustatten ge-
kommen und dürfte auch sür die MaiS- und 
Pflaumenernte günstige Folgen zeitigen. Auch au« 
den übrigen Teilen des Staate«, aus Allserbien. 
Kroatien. Slawonien und aus dem Banat sind 
starke Regengüsse gemeldet worden, sodaß die Wir -
kungen der bisherigen Dürre teilweise wettgemacht 
erscheinen und verhältnismäßig gute Ernteerträgn isse 
ia Aussicht stehen. 

Die Grazer Messebauten. Aus Graz 
wird uns geschrieben: Der Aufbau der Grazer 
Messe 1921 schreitet fort und nähert sich seiner 
Vollendung. Die Warenmustermesse mit den land-
wirtschaftlichen SonderauSstelluogen wird in der 
Jndustriehalle, diese» ältesten und größten AuS-
stellungsbau der Landeshauptstadt, der ia der Grazer 
Lokalgefchichte wie im Grazer Kunstleben der letzten 
Jahrzehnte eine so bedeutende Rolle spielte, im 
Jndustriehallenpark und ia mehreren ansehnlichen neuen 
Messebauten stattfinden, während die übrigen Ver-
anstaltungen der Grazer Messe 1921 in der inneren 
Stadt abgehalten werden. Durch das Entgegen-
kommen der steiermärkischen Landesregierung wurde 
es der Leitung der Grazer Messe ermöglicht, im 
Nordwestteil de« JndustriehallenparkeS eine große, au« 
Eisen konstruierte Maschinenhalle auszustellen. Diese 
nene Messehalle umsaßt eine Bodenfläche von l500 
Quadratmetern und ist nicht allein tresslich geeignet, 
den Maschinen und Armaturen einen vollkommenen 
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Schutz vor allfälligen Unbilden der Witterung zu 
bieten, sie wird auch einen ia jeder Beziehung zweck-
entsprechenden und stilvollen Ausstellungsraum 
bilden. Die Halle ist so beschaffen, baß die ersorder-
lichen Grundlegung«- und BetonierungSarbeiten un-
behindert durchgejührt werden können, waS bei einem 
unterkellerte» tlu«stellung«raum nicht der Fall wäre, 
«uch bie Belichtung ist ausgezeichnet; der Raum 
wird nämlich durch Ober!>cht erhellt. Zudem liegt 
«in ganz unschätzbarer Borteil darin, daß selbst die 
größten und umfangreichsten Warenlasten unbehindert, 
ohne vorherige Umladung, in diese große Halle ein» 
fahren können; zu diesem Behufe wird von der 
Straße au? eine direkte Zufahrtirampe errichtet. 
Eine andere staulich« Halle wird unfern davon in 
Holzkonstruktion erbaut. Sie wird der reichhaltigen 
gewerblichen Ausstellung der Grazer Messe ein präch» 
tige« Obdach fein. Bei der Ausgestaltung dieser 
Halle wird ganz besonder« Rücksicht aus die Waren-
gruppe .WohnungSauSstattung, Möbel und Holz« 
waren" genommen werden. Aus diesem Gebiete 
leistet bekanntlich da« Land Steiermark Außerordent-
liche«, und e« erklärt sich, daß ia dieser Gruppe 
nicht nur eine sehr hohe Zahl von Anmeldungen vor-
liegt, sondern auch an Güte Erstrangiges geboten 
werden wird. Für diesen Ausstellungsraum ist umso 
sorgfältiger vorgesorgt, al« neben anderen verwandten 
Gewerbezweigen auch, das Keirische Kuastgewerbe 
mit ganz erlesenen Darbietungen vertreten sein wird. 
Diese Halle nimmt einen Flächeninhalt von ebenfalls 
nahezu 1500 Quadratmetern ein und wird zweifel-
lo« ein Glanzpunkt der Grazer Mustermesse sein. 
Die Entwürfe für beide Hallen stammen von dem 
bekannten Au«stcllungSarchuet<en und architektonisch -
technischen Leiter der Grazer Messe Prof. Element 
Frömel; die Bauten führt die Firma Wolf in Graz 
durch. Ja den nächsten Tagen schon wird mit de« 
Bau weiterer neuer Hallen begonnen und ia kür« 
zester Frist dürfte der ganz« Jndustriehallenpark zu 
«inem mächtigen Bauplatz umgewandelt sein. 

Schutz de» industriellen Eigentums 
auf der Ljubljanaer Messe. Der Minister 
für Handel und Industrie hat mit Entscheidung 
vom 7. August 1921. Pr. br. 1118 angeordnet, 
daß für Gegenstände industriellen Eigentum«, da« in 
der Zeit »om 3. bis 12. September 1921 auf der 
Ljubtjanaer Messe ausgestellt wird, im Sinne des 
§ 60 der Verordnung über den Schutz des indu-
striellen Eigentums und der KZ 94 bis 99 der 
Durchführungsverordnung zu diesem Gesetze daS 
Vorzugsrecht zuerkannt wird. M i t dieser Entscheidung 
de« Minister« sür Handel und Industrie ist die 
Ljubljanaer Messe als offizielle Ausstellung anerkannt, 
was für die Ausstellenden von großer Bedeutung 
ist, da ihnen sür ihr« Erfindungen daS Vorzugsrecht 
ohne Rücksicht darauf, daß die Erfindungen öffentlich 
ausgestellt und jedermann zur Einsicht stehen, ge-
sichert ist. 

Konzert Permann. Der in unferer Siadt 
hochbeliebte Opernsänger Adolf Permann gibt am 
19. d. M . «in Konzert i n kleinen Sanle de« 
Hotel« Union. Ueber die Borzüge diese« Künstler« 
brauchen wir unsern Lesern wohl nicht« mehr zu 
sagen. Er ist ein alter Bekannter unseres Publikum« 
und hat gerade hier triumphale Erfolge erlebt. Die 
BortrogSordnung umfaßt folgende Lieder: 1. a) Feld-
emsamkeit, b) Wiegenlied, c) Ständchen, von Joh. 
BrahmS 2. a) O komm im Traum, von Franz 
Lifzt, b) Arie au« dem „König von Lahor«" von 
I Mafsenet. 3. ») Ruhe meine Seele, b) Traum 
durch die Dämmerung, c) Zueignung, d) Heimliche 
Aufforderung, von Rich. Strauß. 4. a) Arie d«S 
Rerv au« dem „Maskenball" von G. Berdi, 
b) Savatine de« Figaro au« dem «Barbier von 
Sevilla- von G. Roffini. 

Hanfi Rubin, die den Lesern der Eillier 
Zeitung au« vielen feuilletonistischen Beiträgen best, 
bekannte Literatin, bittet edle Kunstfreund« u» 
«in Darlehen von 2000 Dinar für die Drucktosten ihre« 
von einer der ersten Leipziger Verlagsfirmen ange-
nommenen Werkes. Pünktliche Zusicherung samt 
Zinsen im nächsten Jahre. Sicherstellung zur Hälfte 
möglich. Freundliche Zuschriften mögen an die An-
schrist der Schriftstellerin nach Ponikva, Villa 
Rosenau-Guggmthal gerichtet werden. 

Für die Familie des Poftkonduk 
teurs Otto Heinrich haben weiierS Karl 
Paradi«, Ljubljana, und G. M. , Eelje, je 40 K 
eingesendet. Die Sammlung beläuft sich mit den 
letzthin ausgewiesenen 1182 K sonach gegenwärtig 
aus 1262 «. 

Der Geldbriefoerkehr mit dem Aus. 
lande wird, wie aus Beograd gemeldet wird, am 
1. Siptcmbcr wieder e>öffnet werden. 

E i l l i e r Z e i t u n g 

Alle leeren Waggon» müssen, einer 
Verfügung dr« Verkehrsministeriums zufolge, auf die 
Dauer der Ernte in die Getreidezentren dirigiert 
werden, damit auf diese Weise der verkehr auf den 
Eisenbahnen rascher vor sich gehen kann. 

Mitglieder von Jagdgesellschaften 
genießen, einer Verfügung de« Berkehr«miuister»umS 
zusolge, bei Fahrten zu Jagdzwecken eine 50Htge 
Ermäßigung ia der dritte» Klasse aus eine Ent-
fernung bis zu 50 Kilometern von der Auigaag«« 
station. 

Viehbestandsaufnahme. Der Ministerrat 
hat beschlossen, behilf« Sammlung der statistischen 
Daten im ganzen Staate eine Viehzählung durch« 
zusühren. Aus Grund dieser Ergebnisse dürste aller 
Voraussicht nach die BiehauSfuhr freigegeben werden, 
da wegen des bevorstehenden Futtermangel« mit 
einem großen Ueberschuß an Bieh gerechnet wird. 

Direkter Schiffsverkehr Hamburg— 
G r u i — F i u m e . Die Schiffahrtsgesellschaft „Adria" 
hat die direkte Verbindung Hamburg—Antwerpen— 
GruZ—Fiume wied«rh«rgtstellt. 

Graf Vegouen, Schriftleiter beim Pariser 
Journal deS D-dateS, unternahm vor kurzem eine 
Informationsreise durch den SHS-Staat und hielt 
sich «in« Zeitlang auch in Slowenien auf. Unsere 
Preffe, welche bei der Annäherung jede« Franzosen 
in sreudigeS Entzücken verfällt, lobte damals den 
«rafen Begouen über den grünen Klee und feierte 
ihn al« großen Freund unsere« Staate«. Der sran-
zöstsche Federheld ließ sich bei un« die Anräucherung 
sehr wohl gefallen; in Pari« angelangt, veröffeut-
lichte er aber über die Verhältnisse in lvlowenien 
in seinem Blatte einen Aussatz, in welchem laut 
Zeugni« be« Ljubljanaer Jutro zwei faustdick« 
Lügen vorkommen. — Die Ernüchterung ist zwar 
bitter, aber nicht unverdient. Wenn unsere 
sogenannte sührende Presst mehr Würd« und Mann-
lichkeit aufbrächte und sich nicht jedem Deutfchenfeinde 
blindling« anbiederte, so könnte sie sich ost vor ähn-
lichen schmerzlichen Enttäuschungen wie im vor« 
liegenden Falle bewahren. 

Boche und Sc iavo werden sich verbrüdern. 
Die Franzosen belegen die Deutschen mit bem 
Schimpfworte Boche, die Italiener aber die Slowenen 
mit Sciavo. Beide Schimpfnamen sollen nun von 
den beschimpften Böllern in Ehrennamen umgewandelt 
werden. Der deutsche Großindustrielle Siinne« hat 
seinen neuesten Dampfer mit Le boche getauft, und 
die Triester Slowenen werden sich über Vorschlag 
der dortigen Eoinost von nun an mit Stolz äcan 
nennen. DaS ruhmvolle Vorbild, der iisanScuwtte. 
erhebt sich au« der schattenhaften Vergangenheit 
und reicht dem Boch« und dem Sciavo die Hand: 
Ich sei, gewährt mir die Bitte, in eurem Bunde 
der Dritte'. 

„Roch ist Polen nicht verloren." Aas 
Pofen wird folgende wahre Geschichte gemeldet. E.ne 
deutsche Dame in der ehemaligen Provinz Posen 
stand mit einem Polen in Deutschland in Verbindung 
zweck« Tausche« ihrer beiderseitigen Güter. Da» 
Tauschgeschäft war so gut wie abgeschlossen. Der 
Pole sollte nur zur Unterschrift noch ein«al kommen, 
ließ aber nichts mehr von sich hören. Nach vier 
Wochen brückte die Dame in einem Schreiben ihrem 
polnischen Geschäftsfreund ihr Erstaunen Jibcr fein 
Schweigen au« und sragte nach der Ursache. Al« 
Antwort bekam sie folgenden Brief: „Sehr verehrt« 
gnädige Frau! Bleiben Sie in Polen und singen 
Sie: Noch ist Polen nicht verloren. Ich aber bleibe 
in Deutschland und singe: Deutschland, Deutschland 
über alle«. I h r sehr ergebener . . " 

Sport. 
Fußballwettspiel Sonntag, den 21. August, 

wird gegen die hiesigen Athletiker zum erstenmale 
eine Zagreber Fußballmannschaft spielen. — Der 
Sportklub Ptuj war Sonntag, den 14., und Mon« 
tag/ den 15. August, Gast der hiesigen Athletiker. 
Am Sonntag spielte gegen die Ptujer eine geschwächte 
erste Mannschaft der Athletiker. Die heimiichen 
konnten 9 :0 (4 :0 ) siegen. Äm zweiten Tage siegte 
eine verstärkte Reservemannschaft gegen die Gast« 
6 :3 (4:2). Die Ptujer sind eine sehr sympathische 
junge Mannschaft, deren Hauptstütze der Tormann 
ist. Bei genügender UebungSmöglichkeit und v?el 
Welispiclersahrung werden sie einen nicht zu unter« 
schätzenden Gegner abgebe». Am zweiten Tage 
wurde ein Spieler der Gäste infolge Zusammen 
prallen« mit einem gegnerischen Spieler >chwer ver-
letzt. Als Schiedsrichter war Herr Janda sehr um-
sichtig und in den Entscheidungen sicher. 
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Wirtschaft und Verkehr. 
Kaschau—Oderbergerbahn. Aus Grund 

de« Beschlusse« der Hauptversammlung vom 4. März 
1921 wurden sämtliche noch nicht verlosten O i l t -
gationen dieser Bahn verlost und werden nach dem 
UmrechnungSschlüffel 1 Gulden — 2 Ungar. Kronen, 
1 Mark = 1 24 ungarische Kronen und 1 Krone 
2 ungarische Kronen räckbezahlt werden. Alle Be-
fitzer der so verlosten Teilschuldoerschreidungen find 
jedoch berechtigt, aus die Rückzahlung zu verzichten 
und erhalten sür die verlosten Pip.ere neue Teil« 
schuldverschreibungen, die auf tschechoslowakisch« Kro-
nen lauten und zwar nach dem UmrechnungSschlüffel 
1 Gulden — 2 tschsl. Kronen, 1 Mark — 1'/» tschil 
Kronen und 1 Krone — 1 tschsl. Krone. Die>« Be» 
günstigung haben bi«h«r die Besitzer von mehr al« 
8 5 ^ der Guldenpcioritäten, 7 4 # der M a r l . 
Prioritäten und 11% der Kronenprioritäten in An» 
spruch genommen I n der Neuen Freien Presse 
«acht Dr. Ernst Mosing die Besitzer der aus Krone 
und Gulden lautenden Prioritäten aus die Borteile 
d«r Konvertierung mit Rücksicht auf den hohen 
Stand der tschechoslowakischen Krön« aujmerksa« 
und empfiehlt, davon innerhalb der noch offenen 
Frist (bi« zum 3 l . August d. I . ) Gebrauch zu 
machen. 

Der neuen Verordnung über Ar« 
beiteroerficherung entnehmen wir folgende«: 
Die Arbeiterversicherung«pflicht bezieht sich auf alle 
Arbeiter mit Ausnahme der landwirtschaftlichen Ar« 
beiter und der Arbeiter, die nur »eitweiliz eine 
Arbeit finden. Die Arbeiter werden sür den Fall 
der Krankheit, de« TodcS und Unfalles versichert. 
I m Krankheitsfälle erhält der Arbeiter: die unent« 
zeitlich« ärztliche Hilfe, Arzneien und eine G-lZunter-
stützung, die zwei Drittel des Taglohne« auZmacht. 
I m Falle der Geburt, de« Tode» oder der Krankheit 
eine« Familienmitgliede« erhält diese« «ine Unter» 
stützung. I m UnglückSfalle oder im Falle der Ar -
beitSunfählgkeit erhält der Arbeiter eine ständige 
Unterstützung nach dem Grade der Arbeitiunfähigkeit. 
Sollte der Arbeiter beim Unfälle fein L den ver» 
lieren, erhält die ganze Rente feine Familie und 
zwar erhält «in Drittel die Witwe und ein viertel 
jede« Kind bi« zu« 16. Jahre. Den Beitrag ia den 
KrankenunterstÜtzungSfond wird zur Hälfte der Ar» 
beiter und zur Hälfte der Arbeitgeber einzahlen. 
Die Löhne muffen so groß sein, daß die Auszahlung 
der Rente sichergestellt wird. Da« Zentralver« 
sicherungSamt wird al« ein« autonome Institution 
die Berucherungen vornehmen. I m BerwattuagS» 
rate diese« Am»« werden durch zwei Drittel die 
Arbeiter und durch ein Drittel bie Arbeitgeber ver-
treten sein. Für die Angestellten der Slaa:««isen» 
bahnen wird eine neue Versicherung«o-ror»->uag au«-
gearbeitet. Der Staat wir» den Arbeilecveriicheruagen 
Mittel« nötiger Kredite zu Hilfe kommen. 

Provisorisches Gesetz über die Kon« 
sumsteuer. Taxen und Gebühren. Da« 
Beozrader Amtsblatt veröffentlicht ba« provisorische 
Gesetz über die Konsumst-uer, Taxen und Gebühren. 
Diesem Gesetze zufolge wird die Konfumsteuer auf 
sollende Artikel zu entrichten fein: Zucker, Kaffee, 
Kaffeersatz. R-i«, Bier. Wein, ferner aus Extrakte, 
Eff-nzen und ätherische O.le ohne Alkohol, auf 
Likör, Kognak und Ram. Kerzen mit Ausnahme 
von Talg und Wachskerzen, aus elektrische Be« 
leuchtung. B-leuchtunzSga«. Karbid, Zündhölzchen, 
Alkohol und alle »lkoholflüssigkeiten, Bcanutweiu, 
Essigsäure u. schließlich auf Benzin. 

Rückerstattung der unrichtig einge-
zahlten Surtaxe. Mit Dekret vom 24. Juni 
d. I . würd« am gleichen Tage die EinHebung der 
50 prozentigen Surlaxe auf deutsche Ware einge» 
stellt. Bezüglich der am 24. Juni oder später ein-
gezahltes Surtaxe hat die Generalzolldirektion in 
Beograd mitgeteilt, daß die Importeure daS Recht 
haben, die Rückerstattung be« eingezahlten Betrage« 
zu sordern. Da« mit einem Stempel von 7 Dinar 
gestempelte Gesuch um Rückerilattung ist nebst 
Beischluß der betreffenden Deklaration beim Zoll-
amte. bei welchem die Surtax: gezahlt würd«, einzu» 
bringen. 

Eisenbahnmaterialmangel. Mit Rück-
ficht aus die starke Ausfuhr fordert das Aeograder 
HandclSblatt TrgovinSki GlaSntk, daß für den Herbst 
wenigstens noch 15.000 Lastwaggoas durch leihweise 
Ueberlossung oder im Wege der Reparatioiiükommisswn 
im Auslande sichergestellt, die beschädigten Waggon« 
so rasch als möglich ausgebessert, daS Anbot Deutsch-
landS betreffend Lieferung neuen Elsenbahamaterial« 
auf Rechnung d«r S<ieg«entfchädigung angenommen 
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unk die Bestimmung«» für bi« rasch« Verladung, 
Verführung, Ausladung und Rückstellung der leeren 
Waggon« verschärft werben, denn nur dann würde 
die prompte Abwicklung deS Ausfuhrgeschäftes und 
die Erholung de« DinarkurfeS möglich sein. 

Die Schiffbarmachung Der unteren 
D o n a u Eine Abordnung der Internationalen 
Donaukommiffion. bestehend aus dem Italiener Luigi, 
de» Franzofen Chorgourand, dem Engländer Fetz 
und dem Rumänen GeorgeScu. bereist gegenwärtig 
die untere Donau. Die Kommission hat den Austrag, 
die Räumung de« THIlia-Zweige» zu studieren und 
hierüber Bericht zu erstatten.. 

Der neue Austro - Daimler - Sechs-
Zyl inder ist die jüngste Wagenar», die au« den 
Wertträumen der Oesterreichischen Flugzrugsabri! 
A. - G. i« Wiener - Neustadt hervorgegangen ist. 
Diese Type trägt den ruhmvollen /Stempel der 
Wiener Schule und zeigt alle Attribute eine« im 
internationalen Wettkampse in Ehren bestehenden 
Produktes, das den größten Erwartungen gerecht 
wird und der strengsten Prüfung standhält. I n der 
Nummer 13 der Allgemeinen Automobilzeitung ent-
wirst Erich Schmale-Walter eine Schilderung einer 
mit dem neuen Auftto-Daimler-SechSzylinder unter« 
nommenen Probefahrt, der wir nachstehende Daten 
entnehmen: Der Wagen ist eine schwarzsunkelnde 
Innenlenker-Schönheit auf Drahtfpeichenrädern, mit 
glänzenden Nickelbeschlägen und vornehm eingeglast. 
Er ist durch eine oben liegende Steuerwelle gekenn-
zeichnet, die die in einer Reihe hängenden Ventile 
beordert, daß der Antrieb dieser Steuerwelle sowie 
die Betätigung der Wasserpumpe, der Lichtmaschine 
und des Magnets durch Schraubenräder erfolgt. 
Die Motorhaube leitet glatt iu den Oberbau 
Über, der in jeder Linie die Schnelligkeit zum Aus-
drucke bringt. Große breite Fenster verleihen der 
Karosserie trotz ihrer Geräumigkeit eine schwebende 
Leichtigkeit. Die Stirnfenfter vor dem Lenkersitz 
bilden einen Winkel, der mit dem Spitzkühler har« 
moniert. Der Motor arbeite» diskret und kaum 
wahrnehmbar. Der Wagen produziert sich bei der 
Fahrt wie eine SchnellzuzSlokomotive und beweist 
eiue bewundernSwerte Elastizität, die allen Situa-

tionen deS Verkehres gewachsen ist. Automobilliebhaber 
können nun zwischen dem »ffenen Tourenwagen 
und der geschlossenen Type wählen. Die letztere ist 
mit modernstem Raffinement ausgestattet und im» 
poniert durch die Ausführung der Räumlichkeiten 
im Wageuinnern. Die beiden Vordersitze befinden 
sich in einem besonderen Appartement, daS vom 
„Salon" durch eine Glaswand getrennt ist. Die 
Fondsitze sind mit dem Lenkersitz telephonisch ver« 
bunden, und zwar in solcher Vollendung, daß man 
augenblicklich Verbindung hat. Die Sitzgelegenheiten, 
auch die Notsitze, sind so bequem, daß die Insassen 
nicht müde werden, darauf zu sitzen. Es fehlen 
nicht einmal Innen- und Außenthermometer. — Der 
neue Austro-Daimler-SechSzylinder. der in den letzten 
Tagen einer Anzahl von Interessenten in Slowe-
nien vorgeführt und u. a. auch von der Redaktion 
der Eillier Zeitung einer eingehenden Besichtigung 
unterzogen wurde, wird von Sennern al« OualitätS-
wagen ersten Ranges bezeichnet und hat überall außer, 
ordentliche« Interesse hervorgerufen. Es ist anzunehmen, 
daß Herr I . Herrmann, der Direktor der Oester-
reichischen Daimler-Motoren.A.-G., welcher mit 
dem neuen Wagen nach Ljubljana weitergefahren ist, 
seiner Firma auch in unseren Gegenden viele neue 
Freunde und Abnehmer gewinnen »ird. 

Steueröeliimmungen 
f ü r da« z w e i t e H a l b j a h r 192!. 

Da« Amtsblatt der Gebie>sverwaliung für 
Slowenien vom 2. August l. I . veelautbart im 
Artikel 36 die für Slowenien und Dalmatien qül-
tigen Steuerbestimmungen für das zweite Halbjahr 
1921. Ditfer Artikel lautet: 

A. R e a l s teuern. 
1. Die Höhe der Grundsteuer wird ohne jeden 

Nachlaß mit 20% von der Steuergrundlage, welche 
aus das Vierfache deS Katastralreinertrages erhöht 
wird, bestimmt. Auf Grund der so bemessenen 
Steuer wird noch «in einheitlicher 120 ̂ iger StaatS-
Zuschlag «ingehoben. 

Der bisherige L^ ige Beitrag für Elementar-
fchäden und Meliorationen wird aufgehoben. 

2. Der Tarif für die Hausklaffensteuer au« 
dem Gesetze vom 9. Februar 1882, R -G. S. Nr. 17 
wird in der XI I I . , XIV. und XV. Abteilung «h 
geändert wie folgt: 

-XIII . Abteilung mit 4 Wohnräume» 2*50 Di»ar; 
XIV. Abteilung mit 3 Wohtträumen 1-25 Dinar; 
XV. Abteilung mit 2 Wohnräumen 1'— Dinar. 
Die übrigen Steuerposten bleiben unverändert. 
Für daS Steuerjahr 1921 werden die Sätze 

der so geänderten Tarif« sowohl für di« alten al» 
auch für die neuen Häufer um das Dreifache des 
Betrage« erhöh». Da« gleiche qilt auch für die ta-
rifmäßige HauSzinSsteuer (§ 5, » de« Gesetzes vom 
9. Februar 1882, R.-G.-Bl. Nr. 17). 

Der Eteuernachlaß wird aufgehoben. 
Die Steuerstufe der HauSzinSsteuer für da« 

Doppeljahr 1921 und 1922 beträgt für die Stadt 
Ljubljana 2 0 # , für alle übrigen Orte für da« 
Jahr 192l aber 12% des vereinbarten be,w. ein-
geschätzten HauSzinse« ohne jeglichen Nachlaß. Die« 
betrifft aber nicht die besondere Stufe der Hau»« 
zin«steuer, welche für Neubauten nach dem Tarif« 
A, B und C des G«setzlS vom 23. Februar 1 9 l i , 
R.-G.'Bl. Nr. 242 gelt«». 

Di« HauSzinSsteuer von Häusern, die zum 
Teil« in Miete gegeben wurden, wird in Orten, wo 
nicht alle Baulichkeiten der HauSzinSsteuer unier-
liegen, nicht geringer fein als die HauSklaffensteuer 
nach dem Kataster für die ganzen Steuerobjekle. 
Wenn sie geringer ist. wird dem Steuerpflichtigen 
weder eine HauSzinSsteuer noch eine HauSklasiea-
steuer vorgeschrieben. 

Hausbesitzer, welche di« HauSzinse nicht richtig 
und genau anmelden, verlieren — unbeschadet der 
strafrechtlichen Folgen »ach den gellenden Steuer-
gesetze» — daS Recht, gerichtlich einen höheren 
Mietzin« zu verlangen als jeren, den sie der 
Steuerbehörde angemeldet haben. 

Der einheitliche Staatözuschlag für die so be-
rechnete HauSstcuer wird für die Stadt Ljubljana 
für das Doppeljahr 1921 und 1922 mit 6 0 # , für 
die anderen Orte und Gemeinden aber für da« 
Steuerjahr 1921 mit 10% fettgesetzt. 

(Fortsetzung folgt.) 
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V E R E I N S B U C H D R U C K E R E I 
Herstellung von Druckarbeiten wie: 

werke, Zeitschriften, Broschüren, 
Rechnungen, Briefpapiere, Ruverts, 

Tabellen, Speisentarife, Geschäfts-
und Besuchskarten, Etiketten, (ohn 

CELEJA 
Vermählungsanzeigen. Siegelmarken 
Bolletten, Crauerparten, Preislisten, 

Durchschreibbücher, Drucksachen für 
Aemter, Aerzte, Handel, Industrie, 
Gewerbe, tandwirtschaft u. private 

listen, Programme, Diplome, Plakate C l c l j e , P r C S C T s l O V c l l l l l C ü 5 in bester und solider Ausführung. 

Handelsangsstellter 
18 Jahre alt, mit gutem Schul-und 
Lehrzeugnisse, der slowenischen und 
deutschen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, bisher in emem Gemischt-
warengeschäfte tätig, sucht in eben-
solchem Geschäfte Anstellung. Zu-
schriften sind erbeten an H. Josef 
Tschinke), Gastwirt in Stara cerkev 

pri Koöevju. 

34 jähriger energischer und strebsamer 

Sägeleiter 
ledig, Schlesier, sucht Posteu als 
Sägeleiter oder Holzbeamter in Jugo-
slawen. Gefl. Zuschriften erbeten an 
die Verwaltung des Blattes. 27262 

Geübte 

Krawatten-
Näherinnen 

werden bei gutem Lohn auf-

genommen. 

„ V e n o r a " , Industr i ja kravata, 

Zagreb, PeSöenica 18. 

Modistin 
tüchtig im Verkauf, der slowenischen 
und deutschen Sprach« mächtig, wird 

aufgenommen im Hutgaschäft, 
Hobacber. Maribor. 

Geübte 

Krawatten-
Näherinnen 

werden bei gutem Lohn auf-

genommen. 

„ V e n o r a " , Industr i ja kravata, 

Zagreb, PeSöenica 18. 

Suche zu meinen zwei K indern 
(7 u. 9 Jahre alt) ein einfaches, 

fleissiges, kinderliebendes 

Stubenmädchen 
Oute Kost u. Behandlung. Lohn 
3 0 0 — 3 5 0 K . Sofortige Anträge 
an A lma Zanic, Advokatensgat-
t in, Nova Gradiska, Slavonien. 

Klavier 
gut «ihalten, preiswert tu »erkaufen. 

Anzufragen Glavai trg Nr. S. 

Suche zu meinen zwei K indern 
(7 u. 9 Jahre alt) ein einfaches, 

fleissiges, kinderliebendes 

Stubenmädchen 
Oute Kost u. Behandlung. Lohn 
3 0 0 — 3 5 0 K . Sofortige Anträge 
an A lma Zanic, Advokatensgat-
t in, Nova Gradiska, Slavonien. 

eixi 
Vrsacer Gebirge weine, beste Qualität, 
liefere zum billigsten Tagespreise, 
besorge den kommissionsweise» Ein-
kauf direkt vom Produzenten-Keller. 
Leibsässer zum Transport stehen zur 
Verfügung. Weinmuster auf Voriao gen 

gratis. 

J f o n l T h i o r » WeiugTM«prod«»nt 
*YcU 1 1 I11CI W ein-Kommi wiontr 

V r s a c , B a n a t S H S . 

SchOne* 

möbl. Zimmer 
womöglich mit separiertem Eingang, 
für sofort oder später gesucht. An-
träge an die Verwltg. d. BI. 27*73 

Besitz verkauf 
knapp an der Stadt Celje, selten 
schöne Lage, mit 11 Joch Grund, 
Herrenhaus eingerichtet (beim Kauf« 
beziehbar), Stall, Vieb, heurige Ernte, 
Wirtschaftsgebäude, wird aus treisr 
Hand verkauft. Schriftliche Anfragen 
unter Nr. 27267 an die Verwaltung 

des Blatte«. 

Maschinschreibunterricht 
nach dem Zehnfingersystem, in Slo-

wenisch und Deutsch, erteilt Fraa 
Fanny Blechinger, Levstikova al. 1. 

«M» 

Himbeeren und Fallobst 
kaust jedes Quantum M a r b u r g e r M o l k e r e i u n d Obs t* 

k o n s e r v e n f a b r i k , Ges. m. b. H., M a r i b o r . 
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